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Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Juni . Heute Mittag 1 Uhr 14 M . sind

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großhcrzogin , von Baden kommend , dahier eingetroffen ,
um Sich bei den hier anwesenden Mitgliedern der Großh . Fa¬
milie vor der Abreise nach der Mainau zu verabschieden , und
haben Sich Höchstdieselben heute Abend 5 Uhr 35 M . wieder
nach Baden begeben .

Karlsruhe , 8 . Juni . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Frau Großhcrzogin mit dem
Erbgroßherzog und der Großh . Prinzessin nebst
hohem Gefolge sind heute Vormittag von Baden abgereist ,
um Sich zu längerem Aufenthalt nach der Insel Mainau zu
begeben .

xJ Frankfurt , 7. Juni . Es kann jetzt als gewiß gelten,
daß die holsteinische Sache von der Bundesversamm¬
lung erst in ihrer Sitzung vom 18 . d . in Verhandlung genom¬
men wird . Der Ausschußbericht ist seit zwei oder drei Tagen
in Zirkulation gesetzt, über den Inhalt desselben aber bis jetzt
noch nichts Zuverlässiges in das Publikum gedrungen . Doch
wird uns darüber von einer in bundestägigen Dingen sonst
gut unterrichteten Quelle folgendes Glaubwürdige mitgetheilt :
Der Bericht des Hrn . v . d. Pfordten , heißt es , zerfalle in zwei
Theile ; der erste gebe eine historische Darlegung der ganzen
Streitfrage , der zweite unterwerfe die dänischen Maßnahmen
einer scharfen Kritik . Den schließlichen Anträgen soll eine
ganz kurz gefaßte Motivirung vorangehcn , worin es heißt , cs
ließen sich für die Annahme und Ablehnung sowohl des han¬
noverschen als des oldenburgischen Antrages viele Gründe
anführen ; der Ausschuß empfehle jedoch den hannoverschen
Antrag zur Beschlußfassung , schon aus dem Grunde , weil sich
auf ihn die meisten stimmen vereinigen dürften . Es würde
also an Dänemark eine vierwöchentliche Frist gestellt , und nach
deren fruchtlosem Ablauf die Bundesexekution cintreten . Uebri -
gcns soll die Redaktion des Ausschußberichts — wenigstens in
der Einleitung und Motivirung — noch keine endgiltige sein .

München , 3. Juni . (Nürnb . Korr .) Die erste Eisen¬
bahn -Vorlage an die Kammern wird ein Gesetzentwurf be¬
züglich einer auf Staatskosten zu erbauenden Eisenbahn
von München nach Ingolstadt sein , dessen Bearbeitung
bereits vollendet ist .

München , 4. Juni . (Nürnb . Korr .) Die Propositionen
unserer Staatsregierung in Betreff der Zollverhält¬
nisse zu Oesterreich werden in der auf morgen Vor¬
mittag anberaumtcn Sitzung der Gencral -Zollkonferenz in
förmlicher Weise eingebracht werden .

München , 4. Juni . Die Erklärung des preußi¬
sch enBevollmächtigten zur Generalkonfcrenz des Zoll¬
vereins auf die bayrische Denkschrift vom 25 . Apr . lautet voll¬
ständig , wie folgt :

Die von der königl . bayrischen Regierung für die Berathung auf
der General -Zvllkonferenz vorgelegte Denkschrift vom 25 . April d . I . , be¬
treffend die Aollpropvsitivnen der k. k. österreichischen Regierung vom
10 . Juli v . I . , ist auch preußischer Seils ein Gegenstand sorgsamer Er¬
wägung gewesen.

Die preußische Regierung erkennt im Einverständniß mit der königl .
bayrischen den Zusammenhang , in welchem die durch die Denkschrift
zur Beraihung gestellte Frage mit der Frage wegen der Erneueuerung
de« Zollvereins steht. Sie hat sich indeß auch nach wiederholter Prü¬
fung von der Auffassung nicht lossagen können , daß die Sicherung des
Zollvereins als die Voraussetzung sür die Verhandlungen mit Oester¬
reich anzusehen ist. So lange noch Zweifel darüber bestehen , ob und
in welchem Umsange das Fortbestehen de - Zollvereins über das Jahr
1865 hinaus gesichert ist , fehlt eS an der nothwendigen Grundlage
für eine gedeihliche Berathung mit der k. k. österreichischen Regierung .
Preußen spricht es mit aufrichtiger Ueberzeugung aus , daß ihm die
Pflege und Ausbildung der handelspolitischen Beziehungen zu ium
österreichischen Kaiserstaate nicht minder am Herzen liegt , als irgend
einem der andern Zollvereins -Staaten . Preußen ist stets fern davon
»«wesen, sich den im Vertrage vom 19 . Febr . 1853 vorgesehenen Ver¬
handlungen mit der ihm verbündeten und besreundeten Macht grund¬
sätzlich entziehen zu wollen , vielmehr zum Eintritt in dieselben an den
dazu im Vertrage in Aussicht gestellten Terminen bereit gewesen ,
dagegen kann die preußische Regierung nicht glauben , daß im gegen¬
wärtigen Zeitpunkte von solchen Verhandlungen ein Erfolg zu erwar -
kn stehe . Sollen dieselben , wie die k. bayrische Denkschrift in einigen
Punkten anzudeuten scheint, sich zunächst nur in allgemeinen Gesichts¬
punkten bewegen , so wird damit dem Ziele nicht näher getreten . So¬
bald aber bestimmtere Resultate in '« Auge gefaßt werden sollen , wird
sich immer die Nvthwendigkeit Herausstellen , zuvor über den künftigen
Bestand de « Zollvereins zur Klarheit zu gelangen . Dieses Bevürfniß
sieht also auch in Beziehung auf die Regelung de« Verhältnisses zu
Oesterreich im Vordergründe .

Die preußische Regierung braucht nicht erst von neuem versichern
!U sollen, daß sie von dem Wunsche geleitet wird , den Zollverein mitd«n ihr verbündeten Staaten sortzusetzen . Die Fortsetzung de« Verein «,unter Ausrechterhaltung des mit Frankreich geschlossenen Vertrages ,und die Regelung der Verhältnisse des in seinem Fortbestände gesicher-en Zollvereins zu dem österreichischen Kaiserstaate ist und bleibt das

v Bestrebungen . Um diesem Ziele näher zu treten , erklärt die
preußisch « Regierung hiermit ausdrücklich , daß sie die Einleitungen zu

den Berathungen wegen der Fortsetzung des Zollvereins alsbald nach
dem Schlüsse der gegenwärtigen Konferenz treffen , und daß sie in dem¬
selben Augenblick , in welchem der künftige Bestand des Zollvereins
als gesichert anzusehen ist , sich den Verhandlungen mit der k. k. öster¬
reichischen Negiemng zuwenden und ihrerseits nichts unterlassen wird ,
um die gegenseitigen Beziehungen zwischen dem Vereine und Oester¬
reich über das Jahr 1865 hinaus dm beiderseitigen Interessen entspre¬
chend zu regeln .

Darmstadt , 5. Juni . Die Ständeversammlung
wird noch im Laufe dieses Monats ihre Thätigkeit wieder auf¬
nehmen , und zwar wird die Erste Kammer am 16 ., die Zweite
am 23 . d . M . ihre erste Sitzung halten .

Kassel , 4 . Juni . Nach der „Berl. Allg . Ztg .
" sind

sämmtliche Mitglieder unserer Kammer durch Namens¬
unterschrift dem deutschen Abgeordnetentage beigetreten .

Duisburg , 5. Juni . Die „ Rhein- und Ruhrzcitung "
bringt an ihrer Spitze eine Erklärung ihres verantwortlichen
Redakteurs , Hrn . W . Schrocrs , wonach dieser wegen der
Preßverordnung vom 1 . Juni von der verantwortlichen Re¬
daktion zurücktritt . Auch der verantwortliche Redakteur der
„ Rheinisch . Ztg .

"
, Hr . Giebc , hat seine Stelle niedergelcgt .

Leipzig , 4 . Juni . (Sächs . Bl .) Der am 25 . April in
Leipzig gegründete sächsische Fortschrittsverein hat
sich nunmehr definitiv konstituirt . Sein Programm lautet :

Der Forlschrinsvcrein in Sachsen erstrebt auf Grundlage der thaljäch -
lich bestehenden staatlichen Verhältnisse mit allen gesetzlichen Mitteln zu¬
nächst : 1 ) Bundesstaatliche Einigung Deutschlands auf Grund der deut¬
schen Reichsversassung vom 23 . März 1849 und vor Allem Wiederher¬
stellung der deutschen Nationalvertretung . 2 ) Reform des sächsischen
Wahlgesetzes , insbesondere Aushebung des BezirkSzwangs und des Prin¬
zips der ständischen Vertretung ; Abkürzung der Wahlperiode . 3) Auf¬
hebung der die Rede - und Preßfreiheit , sowie das Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht weit über das Maß des Nothwendigen beschränkenden
gesetzlichen Bestimmungen . 4) Reform des Strafrechts und des Straf¬
prozesses , namentlich in Gemäßheit der Beschlüsse des deutschen Juristen¬
tages ; insbesondere endliche Einführung der Schwurgerichte . 5) Ein
dem bayrischen und badischen ähnliches Gesetzbuch de « Polizeirechlö ,
PolizeiftrascechtS und PolizeistrafprozesfeS . 6 ) Beschränkung des Rechts
der Regierung der Ortsobrigkeit , gesetzmäßigen Wahlen voir Gemeinde -
beamten die Bestätigung zu versagen . 7 ) Resorn , der Kirchenversasjung
durch die Gemeinde selbst ; größere Unabhängigkeit der Schule von der
Kirche ; Wahl der Geistlichen und Lehrer durch die betresjendcn Gemein¬
den . 8) Aufhebung der Vorrechte der Rittergutsbesitzer den Gemeinden
gegenüber . 9) Beseitigung der Erschwerungen der Erwerbsthätigkeit und
Freizügigkeit .

Berlin , 5 . Juni . . In der Versammlung, welche die ver¬
einigten reaktionären Vereine gestern Abend hielten ,wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

Die in heutiger Versammlung vereinigten Mitglieder aller Fraktionen
der konservativen Partei erklären nach ernster und gewissenhafter Er¬
wägung der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes , was folgt : 1) Die
Verfassung verlangt sür die Gesetzgebung die Uebercinstimmung des
Königs und der beiden Häuser des Landtags , erkennt dagegen an , daß
die vollziehende Gewalt dem Könige ausschließlich zusteht . Es wider¬
spricht diesen verfassungsmäßigen Grundlagen und zeugt von einem
staatsgesährlichen Streben nach einer parlamentarischen Alleinherrschaft ,wenn das HauS der Abgeordneten unter dem nichtigen Vorwände , die
Verfassung auszubauen und zugleich die ausschließliche Vertretung des
Volkes beanspruchend : s ) die nach freier königl . Entschließung zu be¬
stellenden Slaatsminisler in seinem Geiste ernannt verlangt , seiner
Disziplin zu unterweisen sucht und bis dahin sogar die weitere ver¬
fassungsmäßige Mitwirkung verweigert ; d) die Festsetzung des Budgets ,welche verfassungsmäßig durch ein Gesetz, also durch Uebercinstimmungder drei gesetzgebenden Faktoren ersolgcn soll , lediglich von seiner Zu¬
stimmung abhängig macht ; c) die ausschließliche und gcwichtvollr
Entscheidung des Königs über Krieg und Frieden , sowie damit zusam¬
menhängende militärische Maßnahmen den schwankenden politischen
Sympathien einer wechselnden Mehrheit zu unterwerfen strebt . Wir
begrüßen daher mit vollster Befriedigung die Allerhöchste Bescheidungvom 26 . Mai d . I . , welche dem Hause der Abgeordneten aus die
neueste Adresse zu Theil geworden ist , und erkennen in der erfolgten
Schlrrßung des Landtags eine durch die Lage der Verhältnisse wie durchdie Rechte der Krone glrich vollständig gerechtfertigte Maßregel . 2 ) Wir
erachten die Militärorganisation , aus welche hin die Grundsteuerregu¬
lirung ausdrücklich eingesührt ist, durch die politischen , gesetzlichen und
wirthschaftlichen Verhältnisse des Landes absolut geboten und bezeichnendie von einem Theil der Fortschrittspartei des Abgeordnetenhauses er¬
strebte Rückkehr zu den militärischen Einrichtungen von 1859 sür un¬
möglich , jede andere , den hei .samen Abfichten Sr . Majestät des Königs ,als des obersten Kriegsherrn , wiederstrebende Opposition sür verwerflich .3 ) Die sogenannte Arbeiterfrage kann weder durch Schulze - Delitz ' sche
Theorien noch durch Lasalle '

sche Projekte gelöst werden ; die unerläß¬
lichste Grundlage jeder Lösung bleibt das sittliche Einvernehmen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und eine weise , aus . Beförderung
dieses Einvernehmens hinwirkende , den großen , wie den kleinen Arbrits -
betrieb mit GerechligkeiOregelnde StaatSthätigkeit . 4 ) Von dem königl .
Staatsministerium erwarten wir mit Zuversicht , daß eS, im vollen Be¬
wußtsein seiner Verantwortlichkeit , die Rechte des Landes wie die Rechte
der Krone mit gleich fester Hand zu wahren , insbesondere den Aus¬
schreitungen der Vereine , den Zügellosigkeiten der Presse und den Ueber -
hebungen im Beamtenlhum mit der ganzen Strenge des Gesetzes zu
begegnen wissen werde . Wir unseres TheilS geloben , treu dem preu¬

ßischen Geiste , mit ganzer Kraft gegen eine Partei einzustehcn , deren
trügerische Fortschrittsbestrebungen die Verwirrung im Innern , den
Bürgerkrieg in Deutschland , und die Schwächung der Machtstellung
Preußens zur Folge haben würden .

Die Redner waren vr . Wöniger , Major v . Blücher , Ju¬
stizrath Wagener , Regierungsaffeffor v . Hülsen , Justizrath
Gerloff und Professor Cassel .

Die „ Kreuzzeitung " bemerkt zu der Erklärung der sieben
Zeitungen und zu den Beschlüssen der Stadtverordneten und
der Wahlmänner des ersten Wahlbezirks :

Wer wird , wenn er die hier zusammrngrsteüten Nachrichten über¬
blickt , daran zweifeln , daß diesem gleichzeitigen Auftreten der Presse
und dem der demokratischen Stadtverordneten und der unbefugten
Wahlmänner -Versammlungen eine Verabredung zum Grunde liegt ?
Aber gerade um deßwillen wird die Regierung sich ja um so mehr
veranlaßt sehen , nach allen Seiten hin gleichzeitig die Autorität des
königl . Regiments zu wahren . Man kann sich doch oben so wenig
darüber täuschen , wie es unten der Fall ist , daß di« jetzige Haltung
entscheidend ist.

Berlin , 6. Juni . Die Verwarnung , welche den Ver¬
legern der mehrgenannten 6 Berliner Blätter zugegangen ist ,
lautet vollständig :

Die in Ihrem Verlag erscheinende Zeitung bringt in ihrer heutigen
Morgennummer eine Erklärung verschiedener hiesiger ZeitungSredak -
lionen über die Verordnung vom 1. Juni d . I . , betreffend das Ver¬
bot von Zeitungen und Zeitschriften .

In dieser Erklärung werden zuvörderst , um den Nachweis zu führen ,
daß die Verordnung nach Inhalt und Form mit den Vorschriften der
Verfassungsurkunde nicht im Einklang stehe , eine Reihe von Erforder¬
nissen sür den Erlaß und die Giltigkeit solcher Verordnungen behaup¬
tet , welche durch keine gesetzliche Vorschrift begründet sind . Dies « Be¬
hauptungen müssen somit als aus Entstellung der Thatsachen beruhend
bezeichnet werden . Cie beruhen ferner zrlm Theil auch aus gehässiger
Darstellung derselben . Dies gilt beispielsweise davon , daß dcr ausdrück¬
lich auf Art . 63 der Verfassungsurkunde gestützten Verordnung der
Vorwurf gemacht wird , sie enthalte nicht die Zusage , daß sie dem Land¬
tage bei seinem nächsten Zusammentritt zur Genehmigung vorznlegen
sei, eine Behauptung , welcher eine andere als die gehässige Deutung ,
daß diese Vorschrift unbcsolgt bleiben solle, nicht beizumessen ist.

Indem der Staatsregierung vorgeworfen wird , durch Nichterfüllung
jener angeblichen Erfordernisse die schuldige Rückficht aus das Land ,
auf das versafsungsmäßige Recht , und auf die Achtung , die den zur
Mitwirkung bei der Gesetzgebung berufenen Körperschaften gebührt ,
verabsäumt zu haben , werden die durch die Verordnung vom 1 . Juni
d . I . getroffenen Anordnungen dem Haffe ausgesetzt .

Es wird in der Erklärung schließlich, nachdem der gedachten Verord¬
nung die Verfassungsmäßigkeit und die gesetzlich - Begründung abge -
sprvchen worden , jeder Einzrlnr au « dem Volke ausgerusen , an dem
Versassungskampse mit seinen Thaten sich zu betheiligen , eine Auffor¬
derung , in welcher in diesem Zusammenhänge eine Anreizung zum
Ungehorsam gegen Anordnungen der Obrigkeit zu finden ist.

Durch diese Haltung der von Ihnen verlegten Zeitung , mit welcher
die in jüngster Zeit beobachtete Gesammthaltung derselben im Einklang «
steht , wird die öffentliche Wohlfahrt gefährdet .

Aus Grund der 88 - 1, 3 und 8 der Verordnung vom 1 . Juni 1863 ,
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitschriften , eriheile ich Ihnen
daher hiermit eine Verwarnung .

Berlin , den 5 . Juni 1863 . Der Polizeipräsident v. Ber -
nuth .

H Berlin , 7 . Juni. Gutem Vernehmen nach wird die
von den hiesigen Stadtkollegien gewählte Deputation
zur Überreichung einer Vorstellung an den König von Sr .
Majestät nicht empfangen werden . Die Regierung in Pots¬dam hat als Aufsichtsbehörde gestern dem hiesigen Magistrateinen Erlaß zukommen lassen , welcher über die Vorgänge in
der Stadtverordneten -Versammlung vom Donnerstag , sowieüber den Beitritt des Magistrats zu dem dortigen Beschluß
sich in scharfer Hinweisung auf die entgegenstehenden gesetz¬lichen Bestimmungen ausspricht . Zugleich sind die Provin¬
zialbehörden vom Ministerium des Innern mit der Weisung
versehen worden : allen Hebelgriffen der städtischen Vertre¬
tungen in das Gebiet der allgemeinen Staatsangelegenheitenmit Entschiedenheit entgegenzutreten . Eine andere Ministe -
rialverfügung betrifft die rasche und '

energische Ausführungder Prozeßordonnanz .

. ? °S °irern wurden von der hiesigen Polizei auf der Eisen¬bahn 20 Kisten mit belgischenGewehren entdeckt und inBeschlag genommen . Dieselben waren unter falscher Dekla¬ration über Ruhrort hier eingegangen und nach Brombergadresstrt .
Die »Berl . Abcnd -Ztg .

"
hat sich der veröffentlichten Er -

Aarung der sechs Redaktionen angeschlosse» ; ebenso mehrereRedaktionen von Prvvmzlalzeitungen

o, - 5 . Juni . Der bereits telegraphisch erwähnteArtikel der „ Danz . Ztg .
" lautet :

Um 2 Uhr Nachmittags besuchten derKronprinz und dieKro n -
Prinjtssin das RalhhauS . Im Rothen Saale hatten sich zum
Empfang die Mitglieder de « Magistrats und der Stadtverordneten - Ver -
sammlung ausgestellt . Oberbürgermeister v. Winter begrüßte Ihre
Königl . Hoheiten mit etwa folgenden Worte » :

, Ew . Königl . Hoheiten wollen mir gnädigst gestatten , Ihnen im
Namen der städtischen Behörden nochmals ein herzliche« Willkommen
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zu bieten . Wir und mit uns dir gesammte Bürgerschaft dieser Stadt

sind , das kann ich in Wahrheit versichern , glücklich darüber , Ew . KK .

HH . in unserer Mille zu sehen , überaus unglücklich aber darüber ,

daß die Verhältnisse eS uns nicht möglich machen , unsere herzliche

Freude über den lange und heiß ersehnten Besuch Ew . KK . HH . , ins¬

besondere unserer hochverehrten Kronprinzessin , der Tochter des Landes ,
mit welchem gerade unsere Stadt in den innigsten Beziehungen steht ,
in lautem Jubel erschallen zu lassen . Je größer nnser Schmerz hier¬

über , desto inniger und aufrichtiger ist unser Dank dafür , daß Ew .

KK . HH . durch den Besuch der Stätte unserer Wirksamkeit uns gnä¬

digst Gelegenheit geben , Höchstihnen in unserer Gesammtheit die Ver¬

sicherung tiefster Ehrei bietung und unwandelbarer Treue entgegen tra¬

gen zu können . Wir glauben diese Gesinnungen der unverbrüchlichen
Treue und Hingebung gegen unser erhabenes Herrscherhaus am besten

dadurch zu bethätigen , daß wir nach wie vor bei unfern Berathungen
und Beschlüssen des von rnrsern Altvordern über unsere Eingangslhür

gesetzten Wahlspruchs : „Laßt uns dem Gesetz dienen * eingedenk blei¬

ben . *

Der Kronprinz erwiederte darauf etwa Folgendes :

Ich danke Ihnen für die Gesinnungen , die Sie so eben ausgesprochen
haben . Ich habe mich gefreut , in Ihnen einen alten Bekannten wie -

derzufinden , dess . n frühere wohlbewährle Thäiigkeit auch hier sich gel¬
tend machen wird .

Auch ich beklage , daß ich zu einer Zeit hergekommen bin , in welcher

zwischen Regierung und Volk ein Zerwürsniß eingetreten ist , welches

zu eisahren mich in hohem Grade überrascht hat . Ich habe von den

Verordnungen , die dazu geführt haben , nichts gewußt . Ich war ab¬

wesend . Ich habe keinen Theil an de » Rathschlägen gehabt , die dazu

geführt haben .
Aber wir Alle , und ich am meisten , der ich die edeln und landeS -

väterlichen Intentionen und hochherzigen Gesinnungen Sr . Maj . des

Königs am besten kenne , wir Alle haben die Zuversicht , daß Preußen
unter dem Szepter Sr . Maj . des Königs der Größe sicher entgegen¬

geht , die ihm die Vorsehung bestimmt hat .

Oberbürgermeister v . Winter brachte hierauf ein Hoch auf
den König , die Königin , den Kronprinzen und die Kronprin¬
zessin aus , in welches die Anwesenden dreimal lebhaft ein¬

stimmten .

Pieschen , 2 . Juni . (Brcsl . Z .) Nachdem gestern gegen
Ätittag , ohne Begleitung preußischen Militärs , vier russi¬
sche Soldaten in die Stadt gekommen , langten im Lauf
des Nachmittags ungefähr sechs Wagen mit russischen Sol¬
daten in Begleitung mehrerer berittenen Offiziere an , um

Proviant zu holet, . Einer dieser Offiziere gerieth mit einem

Bewohner unserer Stadt in Streit und machte Gebrauch
von seinem Pistol , glücklicher Weise ohne Jemand zu ver¬

letzen . Anstatt den Offizier sofort zu verhaften und vor das

zuständige Gericht zu stellen , ließ man ihn mit den übrigen
russischen Soldaten ruhig davonjagcn .

Wien , 5 . Juni . Die „Presse" schreibt : Wir können
es heute als wahrscheinlich bezeichnen , daß eine Verständigung
der Westmächte untereinander rücksichtlich der von ihnen
in Petersburg definitiv zu formulirenden Forderungen be¬
reits zu Stande gekommen ist , und daß nach Lage derselben
Rußland nur zwischen einer Konferenz oder einem Bruch zu
wählen hat . Die Verständigung der Westmächte mit Oester¬
reich dagegen hat keine weiteren Fortschritte gemacht , und
wird Oesterreich deßhalb in der Lage sein , abgesondert in

Petersburg vorzugehen . Daß übrigens auch die Westmächte
nicht mit einer identischen Note dort auftreten , scheint festzu¬
stehen .

Einmüthig hat die österreichische Presse den neuesten
preußischen Staatsstreich , die Preßordonnanz Bis¬
marck ' s , verurtheilt ; ja selbst die „ Wiener Zeitung " läßt
in ihrem heutigen Abendblatt , so weit dies ihr offizieller
Charakter gestattet , ziemlich deutlich ihre Mißbilligung
merken . Eine Ausnahme macht nur die hiesige Kreuzzeitung ,
das „ Vaterland "

, welche besagte Ordonnanz als eine Hel -

denthat lobpreist .

Italien .
Turin , 4 . Juni . Der König hat ein Dekret unterzeichnet ^

welches die Ermächtigung zur Gründung einer toskanischen
Disko nt okasse mit einem Kapital von lO Mill . Fr . er -

theilt .
* Marseille , 6 . Juni . Briefe ausRom vom 3 . d. machen

das Urtheil bekannt , welches das Gericht der Consnlta in

Sachen Venanzio gefällt hat . Der Ritter Fausti , V e -

nanzi und Gulmanelli sind zu 20 Jahren Gefängniß -

strafe verurtheilt worden . Den anderen sieben Angeklagten
wurden 5 bis 15 Jahre derselben Strafe auferlegt . Das

Gericht hat mehrere Anklagepunkte beseitigt , so besonders die

Absicht der Ermordung des Königs und der Königin von

Neapel . Das Gericht der Consulta wird ein anderes Urtheil
in Sachen des Brandes des Theaters Aliberti fällen , in

welche der Ritter Fausti gleichfalls verflochten ist .

Frankreich .
K Paris , 6 . Juni . Auf das durch den „ Moniteur " ver¬

öffentlichte Schreiben des Kultusministers an die 7 Prä¬
laten , welche ein öffentliches Wahlgutachten ertheilt hatten ,
bringt heute der „ Monde " eine scharfe Erwiederung des
Erzbischofs von Tours . — Der Kaiser ist um 1 Uhr
in den Tuilerien eingetroffen , um einem Ministerrache , dem
auch die Mitglieder des Geheimen Raths beiwohnten , zu prä -

sidiren . Als Gegenstand der Berathung wird namentlich be¬

zeichnet die Frage über die künftige Haltung der Regierung
im Hinblick auf das Ergebniß der Wahlen ( zwei entgegenge¬
setzte Meinungen sollen sich in dem Betreff im Schoße des
Ministeriums ziemlich schroff einander gegenüberstehen ) . In
derselben Sitzung sollte Hr . v . Persigny angeblich einen Be¬
richt vorlegen , in welchem die Betheiligung der „ France " an
den Pariser Wahlen dargelegt und eine Suspension des La -

guerronniere
'
schen Blattes auf 2 Monate beantragt werden

soll . — Der „Jmpartial dauphinois
" von Grenoble ist

bekanntlich wegen Veröffentlichung eines inkriminirten Artikels

des Hrn . Casimir Perier vor daö Zuchtpolizeigericht ge¬
laden . Vorgestern sollte diese Sache zur Verhandlung

kommen . Hr . C . Perier war , vom Batonier des Barreaus
von Grenoble begleitet , erschienen , welch

' Letzterer eine 8tägige
Verschiebung beantragte , weil der Vertheidiger , Hr . Ber¬

ry e r , nicht eher nach Grenoble kommen könne . Hr . Casimir
Perier wurde beim Herausgehen , sowie bei Zählung der

Stimmzettel mit gewaltigem Jubel begrüßt . — Von den

Regierungskandidaten sitzen 69 zum ersten Mal im Gesetz¬
gebenden Körper . Mit Ausnahme des durch seine Kredit -
Mob . -Operationen bekannten Pereire ist auch nicht ein
Name darunter , den das Ausland kennt . — In der

nächsten Session wird Hr . Thiers , welcher Devinck er¬

setzt , oberhalb Ollivier und neben Darimon sitzen . —

An Stelle des Hrn . Havin scheint man für den ersten

Pariser Wahlbezirk an die Kandidatur des Hrn . Gar¬

nier Pagös zu denken . — Der bekannte Ilr . Veron , der

immer originelle Ideen hat , will , sagt man , sämmtlichen nicht
wieder gewählten Rcgierungskandidaten , unter die er selbst ge¬
hört , ein Banket geben . — König Ferdinand von Portu¬
gal ist heute nach Fontainebleau abgereist . — Der politische
Direktor im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Hr .
v . Banne ville , wird sich auf 5 Wochen nach Karlsbad be¬

geben . Dieser Reise liegen lediglich Gesundheitsrücksichten zu
Grunde . — Fürst Constantin Czartoryski ist von sei¬
ner Mission in Stockholm und Kopenhagen heute wieder in

Paris eingetroffen . — Es scheint nun wirklich beschlossen , daß
am 15 . Aug . die populäre Statue „des kleinen Korporals "

von der Vcndomesäule herabgenommen und durch Napo¬
leon 1. als Cäsar feierlich ersetzt werden soll . — Ich glaube
Ihnen gesagt zu haben , daß der mexikanische Konsul Ma -

neyro , sein Sekretär Boue und noch 3 Andere , unter der

Anklage , schädliche Verbindungen mit dem In - und Auslande

unterhalten zu haben , vor das Zuchtpolizcigericht geladen wur¬
den . Hr . Arago , welcher Hrn . Boue vertheidigte , sagte u . A . :

„ Dieser Mann hat Alles vorausgesagt , was sich in Mexiko
ereignete ; er allein warnte vor der Popularität des Juarez ,
vor Klima , Armee , Nation u . s . w . ; statt ihn zu dekoriren ,
schleppt man ihn vor das Zuchtpolizeigericht .

" Sämmtliche
Angeklagten wurden freigcsprochen . — Börse flau . Rente
bleibt 69 .40 nach 69 . 30 . Credit 1265 mit 40 Frcs . Baisse .
Jtal . Anl . fiel auf 730 .

Niederlande .
Haag , 4 . Juni . Die Z wei te Kamme r hat heute das

Kolonialbudget für 1863 mit 43 gegen 25 Stimmen votirt .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Juni . Das Abendblatt der „Berling -

schen Zeitung " meldet offiziell , daß der König morgen Mit¬

tag die griechische Deputation in feierlicher Audienz
empfangen wird ; darauf wird sie Prinz Wilhelm im Palais
seines Vaters empfangen . Die Grundgesetz - Feier wurde

heute durch einen großen Festzug begangen ; die Rede des

Königs erregte großen Jubel .

Rußland und Polen .
Warschau , 2 . Juni . lieber die polnische National¬

regierung meldet man der „ Nat . -Ztg .
"

, daß dieser geheime
Körper nicht nur erneuert , sondern auch auf konstitutioneller
Grundlage reorganisirt worden ; die Nationalregierung habe
sich einer Selbstkontrole unterworfen . Die neueste Publika¬
tion der Nationalregierung lautet :

Das einzige Streben der Nationalregierung war und ist die Be¬

freiung des Vaterlandes , die Sicherung politischer Existenz und persön¬

licher Freiheit für die Söhne dieses Landes . In dieser Richtung fort¬

schreitend , wendete und wendet die Nationalregierung alle möglichen
Mittel an , ist jedoch hauptsächlich daraus bedacht , stets neue Detache¬
ments von Ausständischen zu bilden und sie mit Lebensmitteln , Klei¬

dung und Massen zu versehen . Aus diesen Detachements , Landesbrü¬

der, wird , so Gott will , in kurzer Zeit eine Nationalarmee erblühen .

Die Nationalregierung erfreut sich der unveränderlichen Gunst der Na¬

tion und kann sich vor der ganzen Welt der eifrigen Mitwirkung aller

Bürger des Landes rühmen . Brüder ! Der Augenblick der Wiederge¬
burt naht ! Einigen wir uns mit verdoppelter Kraft in einen Brenn¬

punkt ! Ein Jeder komme der Sache des Vaterlandes zu Hilfe , — eia

Jeder , ohne Unterschied des Standes , bemühe sich durch eigene Mittel

um Massen für sich und die ihm Nahestehenden , so daß er aus jeden

Ruf zum Kamps bereit stehen könne .

Warschau , 4 . Juni . Die bei dem Frohnleichnams -

sest übliche Prozession , welche von 50,000 Menschen besucht
war , ist in der größten Ruhe verlausen ; weder Polizei noch
Militär war zu sehen , weil die Nationalregierung sich für den

ruhigen Verlauf verbürgt hatte . — Der Generalprokurator
Wolvwski ist verhaftet .

Großbritannien .
London , 7 . Juni . Der heutige „ Observer " meldet: Ge¬

stern gingen die im Inhalt analogen Noten der drei Mächte
nach Petersburg ab . Dieselben empfehlen : Repräsentativ -

systcm , Verwaltungsautonomie , freien Gebrauch der Landes¬

sprache , Erziehungsfreiheit , Glaubensfreiheit , Amnestie und

Waffenstillstand .
Amerika .

Neu -Bork , 26 . Mai . Am 16 . d . fand eine Schlacht
zwischen Grant und der ganzen Armee der Südstaatlichen
unter Pemberton statt . Der Feind verlor 29 Kanonen
und 4000 Mann . Grant gelang es , Vicksburg einzu¬
schließen . Bei dem Sturin auf Vicksburg haben die Unioni -

sten beinahe 5000 Mann verloren . Die Südstaatlichen
unter Lee passiven den Rap pah anno ck. — Gold 44 ^ .
Wechsel 56 ^ .

Baden .

8* Pforzheim , 8 . Juni . Gestern hatten wir hier eine Art

Nachfeier der vor acht Tagen stattgehabten festlichen Eröffnung der

Eisenbahnstrecke Pforzheim - Mühlacker . Die Mitglieder des hie¬

sigen Gemeinderathcs und Bürgerausschusses , sowie , der Handelskammer
hatten nämlich di« Mitglieder der gleichgenannten Karlsruher
Kollegien , welche nach Eröffnung der Eisenbahnstrecke Wilferdingen -

Pforzheim vor zwei Jahren ihren hiesigen Kollegen in freundlichster

Weise ein Fest bereiteten , das seitdem in bestem Andenken blieb , zu
einem Besuche auf gestern hieher eingeladen . Der Einladung Folge

gebend , trafen die Karlsruher Gäste in großer Anzahl mit dem Eilzuge
11 ^ auf dem hiesigen Bahnhofe ein . Daselbst wurden sie von den

Mitgliedern der hiesigen Gemeindekollegien und unter musikalischer

Begrüßung empfangen und zu einem in der Bahnhof -Restauration be -

reitgehaltenen Frühstück eingeladen . Nach kurzer , von den werthen Gasten

gemachten Umschau in hiesiger Stadt führte dann ein Ertrazug , den

die hiesigen Einladenden angeordnet hatten , dieselben ( denen sich auf

erfolgte Einladung noch die Spitzen der ersten hiesigen Staatsbehörden ,
sowie die Chargirten der freiwilligen Feuerwehr und die Turner an¬

geschlossen hatten ) um 2 Uhr Nachmittags nach Mühlacker und brachte

solche kurz nach 4 Uhr wieder hieher zurück , worauf dann das von

hier aus angebotene Festessen im Hotel Autenrieth stattfand . Dasselbe

hatte dm heitersten Verlauf , wozu insbesondere die sich rasch folgenden

Toaste , die hauptsächlich den freundnachbarlichen Gesinnungen der Ein¬

wohner beider Städte Karlsruhe und Pforzheim Ausdruck gaben , we¬

sentlich beigetragen hatten . Wir zweifeln nicht , daß unsere Karlsruher

Nachbarn aus unserer Stadt , die in den Hauptstraßen und Plätzen

festlich beflaggt war , bei ihrer Abends mit dem Zuge 8^ erfolgten Rück¬

kehr , die unter dem donnemden Hoch der hiesigen Frmnde angetreten
wurde , eine freundliche Erinnerung mitgenommen haben .

Was die Frequenz der neueröffneten Bahnstrecke , sowie in Folge

dessen die der ganzen Linie Durlach -Mühlacker betrifft , so bemerkt man

eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit . Insbesondere ist dies auch an der

hiesigen Station der Fall , wo namentlich ein ziemlich bedeutender

Abstoß von Fremden , die der Kur wegen nach Wildbad gehen , statt¬

findet .

8* Pforzheim , 8 . Juni . Vor einigen Tagen fand der 14jährige

Sohn eines hiesigen Schreinermeisters eine geladme Pistole , die ein

Geselle hinter Bretter in der Werkstätte versteckt hatte . Derselbe drückte

an dem Hahn , während er die linke Hand vor die Mündung gebracht

hatte , und schoß sich bei dem erfolgten Entladen den Daumen und

Zeigefinger ab .

Mannheim , 7 . Juni . Das « Mannh . Journ . * schreibt : Se .

König ! . Hoheit derGroßherzog hat die der mit der Einladung zum
Landesschützenfest beauftragten Deputation freundlichst gemachte
Zusicherung einer Stiftung zur Unterstützung unbemittelter Schützen

durch ein am gleichen Tage schon ausgeferligtes Kabineisschreiben auS -

sühre » lassen , welches liebst dem ansehnlichen Betrage der dazu be¬

stimmten 1580 fl . bereits in die Hände des Zentralkomitee 'S gelangt ist .

H Mannheim , 8 . Juni . Wer gestern , auch bei drohendem Ge -

witlersturme , aus der Mühlau die große Volksmenge sich bewegen sah , um

die Carousselschwingungen , die Festhütte » , die G - flügelauSstellunge »

u . s. s. zu beschauen , die mit obligater Musik ein zu Gunsten der Marien¬

anstalt abgehaltenes „ Volksfest * brachte , war leicht zur Meinung zu brin¬

gen , „ ganz Mannheim * sei dort zugegen . Und doch war es nicht minder

lebhaft auf dem Schützenplatze , wo die Jugend und das reifere
Alter sich im Gebrauche der prciserringenden Mafien wacker übt . Wer den

Platz noch vor 8 . Tagen gesehen , erstaunt über dessen Veränderung zu
einem für Mannheims Bevölkerung und Kräfte höchst imposanten Fest¬

platze . Schon jetzt hat sich die Speisehalle als ungenügend hcrauSgestellt ;
ihre Erweiterung um ungefähr SO Fuß ist bereits vollendet . Die in an.

sehnlicher Zahl vorhandenen Biechallen , das in der Nähe befindliche , ganz

zur Wirthschast bestimmte alte Schützenhaus geben auch sür das uner¬

wünschte Dazwischentreten eines plötzlichen Gewitterschauers Schutz und

Sicherheit , und mit Ausnahme etwa des ersten und letzten Tages werden

auch die Räume der Speisehalle sür ihre Gäste vollkommen ausreiche » .
Das Förderlichste zur ruhigen Abwicklung eines so großen Geschäfts ist in

der Theilung des Haup tkomitee 's in eine große Anzahl von Ausschüssen

,,sck doc " geschehen. Da ist die Baukommisston , die Ordnungskommis¬
sion , die Festzugskommission , die Quartier - und Verpflegungskommission ,
die Preßkommission u . s. s. , welche alle nach einmal besprochenen Haupt -

grundsätzcn in ihrem Kreise sich frei bewegen und nur in wichtigen Fällen

sich mit dem Hauptkomitee in Verbindung setzen , welches dadurch ohne
den Zeitverlust längerer und oft gar sehr auseinander gehender Erörte¬

rungen und Vorschläge ruhiger seinem Ziele entgcgensteuert .
Die Kommission sür Wohnungen , diese brennende Frage größerer

gastlicher Versammlungen , hat die Vorarbeiten der allgemeinen Lehrer -

verjammlung benützen können und wird selbst einer größern Zahl von

Gästen gerecht werden können , als bis jetzt in Aussicht steht . In

ganz zutreffender Weise hat sie aber auch einen letzten Anmeldetermin

beantragt , über welchen hinaus ihre Verpflichtung , freies Quartier zu

beschaffen , aushöre . Die aus gastfreundlichen Rücksichten s. Z . bei

der deutschen Lehrerversammlung geschehene Beiseitesetzung jener Be¬

schränkung hat auch wirklich einige Mißständc verursacht , durch welche

freilich nicht der Rus der Gastfreundlichkeit , wohl aber die Kasse der

Wohnungskommission etwas gefährdet wurde .

Hst Konstanz , 6 . Juni . Gestern Morgen starb hier nach kurzer

Krankheit Frln . Marie Ellenrieder im 72 . Lebensjahre . In
dem Nachlaß der allbeliebten , frommen und wohlthätigen Künstlerin

soll, wie man hört , nur ein einziges , noch nicht vollendetes Werk sei » .
— In dieser Woche wurde die Aufstellung der vier Standbilder

auf der Rheinbrückt vollendet . Die schwierige Arbeit ging ohne allen

Unfall von Statten . Vorerst bleiben sie bis zur Eröffnungsfeier der

Eisenbahn verhüllt . Daß man jetzt über und über mit Zubereitungen

zu der Feier der Eröffnung der Eisenbahn beschäftigt ist , versteht sich

von selbst.

Badischer Landtag.

11 Karlsruhe , 6 . Juni . 98 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Begründung der Motion des Abg . Häusser

auf Vorlage eines Gesetzentwurfs über Ministerverantwort¬

lichkeit . ( Schluß aus der Beilage .)
Meine Herren ! Sie werden es mir erlassen , schmerzliche Beispiele

Ihnen in Erinnerung zu rusen ; sür heute mag eS an diesen Andeutungen

genügen , um meirke Ueberzeugung zu rechtfertigen : daß sür Prozesse die¬

ser b- sondern Art , wo alle Interessen und Leidenschaften rege sind , die

Regierung vielleicht die mächtigsten und bedenklichsten Triebfedern wirke »

läßt , der Druck der Menge bis in den Grrichlssaal fühlbar wird , daß sift

solche Prozesse die Geschwornen eine höhere Garantie von Unnahbarkeit

und Unbestechlichkeit nicht bieten , als die unabsetzbaren Mitglieder eines

obersten Gerichtshofs . ,
Ich finde vielmehr , daß weder das Eine noch das Andere den billigen

Anforderungen vollkommen genügt , sondern daß nur die Bildung eines

eigenen StaqtsgerichtshofS den Bedürfnissen so weit entspricht , als «s



überhaupt eine billige Erwägung menschlicher V erhältnisse zuläßt . Ich
verkenne dabei nicht , daß der beschränkte Raum unseres Landes hier wie

in verwandten Fragen Bedenken weckt und eS vielleicht Vielen wünschens -

werther erscheinen läßt , zu dem bestehenden höchsten Gericht zu greisen ,
als für ein Land von mäßigem Umfang den Organismus einer neuen

Behörde aufzurichten . Es wird sich dies freilich bei genauerer Betrach¬

tung als nicht so schwer darstellen , wie es ans den ersten Blick scheinen
kann . Im Uebrigcn leuchtet es wohl ein , daß bei der Bildung eines

eigenen Staatsgerichtshoss man es möglichst in der Hand hat , die rechten
Elemente auszuwählen und Verschiedenartiges zur gegenseitigen Ergän¬
zung zu verbinden , Vortheile eines ständig , n Gerichtshofs mit Vorzügen
des GeschworneninßitutS zu vereinigen . Eine einfache und rasche Justiz
wird hier um so weniger fehlen , als einem Staatsgerichtshof nur diese
Prozesse zur Entscheidung unterstellt sind . Es hat sich darum auch , seit
diese Frage bei uns aus der Tagesordnung steht , immer eine gewichtige
Meinung für die Schöpfung eines solchen Instituts geltend gemacht .
Schon 1820 hat Zachariä die Umrisse eines so kombinirten Gerichtshofs
vorgeschlagen , in den Entwurf von 1822 hat die Regierung den Vorschlag
eines Staatsgerichtshoss ausgenommen , und die Kammern haben ihn
adoptirt . Auch die Beschlüsse von 1831 wollen einen kombinirten Staats -
gerichtshos wenigstens für die Rechtsfrage , Geschworne für die Thatsrage .

Unter den mannigfaltigen Wegen , die sich denken lassen , scheint mir
d er am meisten der Sache zu entsprechen , der zu einem ständig richter¬
lichen Element ein politisches heranzieht , der eine Richterliste bildet , zu
welcher der oberste Gerichtshof ein Element stellt , der Großherzog ein
zweites aus Lebenszeit ernanntes , jede der Kammern einen an Zahl dem
eben genannten gleich starken Bestandtheil , der auch aus Lebenszeit ge¬
wählt ist. Nehmen Sie , um es deutlicher zu machen , z. B . die acht
dienstältesten Mitglieder des Oberhosgerichts , acht vom Großherzog aus
Lebenszeit ernannte Männer , acht von der Ersten und eben so viele von
der Zweiten Kammer aus Lebenszeit erwählte Mitglieder , so haben Sie
eine hinlänglich große Zahl , um für das Rekusationsrccht Raum zu lassen
und zugleich die 12 bis 16 Richter daraus ausloosen zu lassen , die im ein¬
zelnen Falle zu Gericht sitzen. Ich darf die so geschaffene Auswahl wohl
eine Geschwvrnenliste im höchsten Sinne des Wortes nennen : es haben
zu ihr mitgewirkl die erprobtesten richterlichen Elemente des Landes , die
Regierung , die Stände . Ihre Mehrzahl besteht nicht aus juristischen
Richtern , sondern ist aus den höchsten Notabilitäten des Landes gewählt .
Sie steht nicht unter der Einwirkung der jedesmaligen Regierung , son¬
dern gibt ihren Spruch ganz unabhängig von derselben . Sie hat die
Präsumtion für sich , möglichst wenig Zufälliges wohl aber überwiegend
Tüchtiges und Auöerwähltes in sich zu vereinigen . Die Zeit ihrer Wahl
ist von dem einzelnen Falle und seinen erregenden Einflüssen möglichst
unabhängig ; sie sind theils unabsetzbar vermöge ihres Amtes , theils ver¬
möge ihrer Ernennung auf Lebenszeit . Alle mitwirkenden Faktoren wer¬
den sich aber bemühen , hervorragende Persönlichkeiten zu wählen , und
damit eine Bürgschaft ihrer Selbständigkeit zu schassen. Was sonst irgend
an äußerer Stellung , im Nothfall selbst an einem höhern Rechtsschutz ,
wie er z. B . Beamten im Dienst oder den Mitgliedern der Landstände zu-
steht , hinzugesügt werden kann , um die Stellung der Mitglieder des
Staatsgerichtshoss äußerlich würdiger und angesehener zu machen , dürste
selbstverständlich nicht fehlen ; nur auf jeden pekuniären Vortheil müssen
sie. wie die Geschworne » , verzichten . Also keine Besoldung bei Denen ,
die kein bestimmtes Amt haben ; keine höhere Besoldung bei Denen , die
eines bekleiden ; sondern höchstens eine den Auslagen und Reisekosten
entsprechende Entschädigung in dem einzelnen Falle , wo sie als Richter
sitzen .

L. Nur wenige Worte noch über die Strafen und deren Vollzug .
Während die Gesetzgebung von 1820 — 22 sich mit Verweis , Suspen¬
sion, Entfernung vom Amt , und Dienstentsetzung ( ursprünglich . selbst
mit Geldstrafe ) begnügt hatte , sind die spätem Anträge und Motionen
sämmtlich strenge gewesen und haben die höchsten Strafen , bis zum
Tode , gefordert . Wenn ich auch aus naheliegenden Motiven von dieser
letzten Strafe völlig absehe , so scheint mir in diesen verschärften For¬
derungen doch Eins begründet : die Rüge des Mißverhältnisse « zwischen
Vergehen und Ahndung , sowie der ungleichen Abwägung der Strafe
sür Delikte , die den gewöhnlichen Gerichten unterstehen , und denen ,
gegen welche die Ministeranklage gerichtet ist. . Läugnen läßt sich in
jedem Falle nicht , daß es strafbare Handlungen eines Ministers gibt ,
die den höchsten , gegen den Staat gerichteten Verbrechen gleich stehen ,
ja deren Wirkung verhängnißvoller für die Wohlfahrt Aller sein kann ,
als selbst die schwersten Versündigungen Anderer . Nicht Härte , aber
volle Gerechtigkeit wird bei Ausmessung der Strafe den Gesetzgeber lei¬
ten müssen .

Und soll die erkannte Strafe durch die Gnade des Regenten gemil¬
dert oder ausgehoben werden können ? An sich wird es einem Jeden
widerstreben , das schönste Vorrecht der Krone verkümniern zu wollen ;
daß aber dies der einzige Fall ist , wo eine Beschränkung durch die
Natur des Verhältnisses zwischen dem Fürsten und seinen Ministern
geboten scheint, wenn nicht die ganze Anklage theilweise illusorisch wer¬
den soll , da « ist in der Theorie jederzeit betont und auch in der Praxis
nie verkannt worden . Selbst da« in so knappe Linien gefaßte Gesetz
von 1820 hat dies zugestanden , insofern es die Begnadigung wenigstens
I» weit beschränkte , daß sie sich weder durch Belastung im Amt , noch
aus Wiederanstellung erstrecken durfte .

Doch ich eile zum Schluß . Mein Antrag geht dahin :
S «. Königl . Hoh . den Großherzog mittelst einer Adresse ehrfurchtsvoll

um Vorlage eine« Gesetzentwurfs zu bitten , wodurch im Anschluß an
die 88 . 7 und 67 der Verfastungsurkunde und an das Gesetz vom
Oktober 1820 die Gesetzgebung über die Verantwortlichkeit der Minister
«rgänzt und da« Verfahren gesetzlich geregelt werde .

Wird in dieser Sitzung die Vorlage aus Schwierigkeiten stoßen , die
keiner weitern Aussührung bedürfen , so kann sie um so gewisser dem
schon sehr nahe gerückten nächsten Landtag vorgelegt werden . Im Zu¬
sammenhang mit der Gesetzgebung über dir Presst und das Vereins¬
wesen wird der kommenden Session eine eben so dringende wie hoch¬
wichtige Aufgabe gestellt sein . Lasten wir uns durch die Schwüle , die
über Deutschland lagert , nicht irre machen in der Freudigkeit unserer
Arbeit ; je mehr man anderwärts an der kaum ausgerichteten Säule
des Rechts in Verblendung rüttelt , um so mehr ist eS an uns , un¬
verdrossen sortzusahren an der Vollendung des Ausbaues . Wir arbei¬
ten damit nicht nur für die Wohlfahrt künstiger Geschlechter , wir wir¬
ken auch sür die Erhaltung des Kostbarsten , was da« gegenwärtige besitzt.

Darum bitte ich Sie , meine Herren , unterstützen Sic meinen An¬
trag mit der Einmüthigkeit , di« un « in allen großen Fragen dieser
Zession geleitet hat .

Ps Karlsruhe , 8 . Juni . SS . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Vizepräsidenten Schaasf .

Bon Seiten der großh . Regierung anwesend : der Präsident des Ju¬

stizministeriums , Staatsminister vr . Stabel ; Ministcrialrath v . Frey -
dorff .

Die heutige Tagesordnung führt zur Be >athung des Berichts des
Abg . Schwarzmann über den Entwurf der Anwaltsord -
nung .

In der allgemeinen Diskussion ergreift zunächst d er Abg . Achen¬
bach das Wort , um die durch den Entwurf begründete Verbesserung
der Stellung de« Anwallstandes , welche bisher der des Vogels aus dem
Zweig vergleichbar , sreudig zu begrüßen .

Unsere bisherige Gesetzgebung hat nicht nur nichts gethan , um den
Anwaltstand zu heben , sondern eher ihn niedergedrückt , und ihr Ver¬
dienst ist es wahrlich nicht , daß der Stand sich trotzdem als ein ehren¬
hafter und tüchtiger erhalten hat . Redner begrüßt daher das vorlie¬
gende Gesetz, welches von den Ansichten der früher » Gesetzgebung sich
abwendet und dem Anwaltstande die ihm gebührende selbständige
Stellung zutheilt .

Abg . Kusel spricht im Namen des heute abwesenden Abg . Eckhard
und in seinem eigenen ebenfalls der großh . Regierung den Dank für
die Vorlage aus .

Der Abg . Eckhard habe außerdem beabsichtigt , auch über die Frage
der Freigebung der Advokatur zu sprechen .

Wenn man sür di« Freigebung der Advokatur auch nicht den Grund¬
satz der Gcwerbesreiheit ansühren könne , weil die Advokatur eben kein
Gewerbe sei, so glaube er doch , daß das Recht zur Vertheidigng der
Parteien an keine weitern Beschränkungen sollte gebunden sein . Aber
auch mit dm von dem Entwurf ausgestellten Beschränkungen , die er
für unbedeutend halte , stimme er dem Gesetz vollständig bei .

Abg . Prestinari hält die Freigebung der Anwaltschaft auch nicht
durch die Berufung aus das Gewerbegesetz für begründet und außerdem
nicht sür zweckmäßig .

Abg . Pagenstecher : Der vorliegende Gesetzentwurf sei nicht blos
für die Anwälte , sondern auch für das Publikum von großer Bedeu¬
tung ; deßhalb halte er es für gerechtfertigt , wenn auch eine Stimme
aus dem Volk , ein Nichtjurist , sich darüber äußere . Er begrüße das
Gesetz als einen Fortschritt , halte aber die in demselben enthaltenen
Beschränkungen der Ausübung der Anwaltschaft nicht für gerechtfertigt .
Er könne nicht cinsehen , welche Gefahr cs habe , wenn freie Konkurrenz
der Befähigten stattstnde . Durch dies« Konkurrenz wird höchstens «in
Einzelner getroffen , der ganze Stand wird aber gewiß weniger durch
Konkurrenz verschlechtert , als durch Beschränkung und durch Ertheilen
von Privilegien an Einzelne . Gerade durch die Konkurrenz wird Je¬
der zur höchsten Leistung angespornt ; die befürchteten Ausschreitungen
aber werden durch die Kontrole und Disziplinargewalt der Anwalt¬
kammern verhindert werden . Wenn er daher für den Entwurf auch
seinerseits Dank ausspreche , so wolle er dabei ausdrücklich bemerkt ha¬
ben , daß er mit den Beschränkungen desselben nicht einverstanden sei.

Abg . Moll spricht sich ebenfalls gegen diese Beschränkungen aus .
Abg . Hoffmeister erklärt sich in gleicher Weise . Einem jungen

Manne , der die von dem Staat vorgeschriebenen Vorbedingungm , die
juristischen Examina , erfüllt hat , sollte man keine weitere Beschränkungen
in der Ausübung seines Lebensberufs mehr in dm Weg legen .

Abg . Kirsncr ist mit der Bestimmung nicht einverstanden , daß der
Sitz der Anwälte auf die größeren Städte , auf die Kreisgerichtssitze ,
beschränkt werde . Dadurch können für das rechtsuchende Publikum
große Härte » entstehen .

Abg . Knies erklärt sich grundsätzlich sür die weitgehendste Aus¬
dehnung der Anwaltschaft . Er halte die Vorbedingung einer Prüfung
für genügend und weitere Beschränkungen nicht für gerechtfertigt . ES
handle sich hierbei nicht allein um das Recht der Anwälte , sondern
auch um das Recht des Publikums . In dieser Hinsicht sei aber ge¬
rade die Beschränkung des Rechts , beim Oberhofgericht auszutreten ,
nicht zu billigen ; der Anwalt soll dem Publikum dienen ; warum also
dem letzteren nicht die Wahl frei lassen , sondern ihm einen bestimm¬
ten Anwalt aufdrängen ?

Auch eine Beschränkung des Anwalts in der Wahl seines Wohn¬
sitzes hält Redner nicht für gerechtfertigt . Derartige Verhältnisse ge¬
stalten sich am besten und zweckmäßigsten , wenn man ihnen freie Ent¬
wicklung gestattet .

Abg . Kusel bemerkt , daß er persönlich gegen diese Beschränkungen
sei , über die er nur als Kommisstonsmitglied vorhin gesprochen habe ;
er werde sich jedem Antrag auf Strich dieser Beschränkungen an¬
schließen .

Staatsminister vr . Stabe ! erwiedert aus die Bemerkung des Abg .
Achenbach , daß die dem Anwaltstande ungünstigen Bestimmungen in
der bisherigen Prozeßordnung nicht in dem ursprünglichen Regierungs -
entwurs vorhanden , sondern erst durch die Kammern beschlossen wor¬
den seien . Die wmigen Beschränkungen des gegenwärtigen Entwurfs
sind aber zum größten Theil in dem von den Anwälten selbst eingcreich -
t-n Entwürfe enthalten . Eine unbedingte Freigebung der Advokatur
habe große Bedenken , sie werde selbst sür den Stand nicht wohlthätig
wirken .

Die Bestimmung , wornach die Zahl der Anwälte beim obersten Ge¬
richtshof beschränkt ist , findet sich in den Gesetzen aller übrigen Länder ,
die ein gleiches System wie das unserer Gerichtsverfassung haben .

Berichterstatter Schwarzmann schließt sich dem von verschiedener
Seite ausgesprochenen Dank des Hause « an für die Vorlage dieses Ge¬
setzes, wodurch die Selbständigkeit des Anwaltstandes begründet tverde .

Die Diskussion der einzelnen Bestimmungen wird eröffnet .
8 - 1 lautet nach dem Kommissionsantrag :
» Die Anwälte haben ihre Niederlassung an dem Sitze eines Kollcgial -

gerichteS . Außerhalb eines solchen Sitzes wird die Niederlassung eines
Anwalts nur gestattet , wo ein dringendes Bedürfniß es erheischt /

Abg . Kir « ner kommt auf seine Aeußerung in der allgemeinen Dis¬
kussion zurück . Er befürchtet , daß durch allzu groß « Beschränkung der
Niederlassung die Winkeladvokatur in den AmtSgerichtS - Sitzen , wokein
Anwalt ist, begünstigt werde .

Abg . Kusel : Der Grund , warum man Gewicht daraus legt , daß
die Anwälte in größeren Gerichtssitzcn möglichst vereint wohnen sollen ,
ist die Rücksicht aus die nur dadurch ermöglichte Fortbildung derselben .

Abg . Knies stellt den Antrag , dem Paragraphen eine Fassung zu
geben , welche dem Anwälte die Wahl seiner Niederlassung sreistellt .

Abg . Kirsner ist der Meinung , daß eine all zu große Anzahl von
Advokaten dem Stand gefährlich werde , der durch die bei Beschäftigungs¬
losigkeit Einzelner eintretenden NahrungSsorgen korrumpirt werde .
Der vom Abg . Kusel angeführte Grund sür den gemeinschastlichen Wohnsitz
greis « übrigens auch bei den Amtsrichtern Platz .

Ministcrialrath v . Freydorf : Die Absicht der neuen Gerichtsverfas¬
sung , den Schwerpunkt des Verfahrens in die Kollegialgerichte zu legen ,
würde durch den Antrag des Abg . Knies vereitelt .

Abg . Moll schlägt eine andere Fassung des 8 - 1 vor , welche sich dem
Anträge des Abg . Knies nähert .

Abg . Lamey ( Karlsruhe ) erklärt sich in diesem Punkte nicht mit der
Ansicht des Abg . KnieS einverstanden . Diese würde konsequent dahin
führen , daß man nicht einmal an einem Amtsgerichtssitz di« Anwesenheit
eines Anwalts fordern könne . Mit dem Recht der Ausübung des An -
waltSberus « seien aber auch gewisse Pflichten verbunden , die namentlich ,
daß der Anwalt seinen Beruf auch völlig und den Bedürfnissen des Rechts
entsprechend ausübc . Dies ist aber vorzugsweise nur dadurch möglich ,
daß die Anwälte an den Sitzen der Kollegialgerichte wohnen . Ein wei¬
terer Grund dafür liegt aber darin , daß der Anwalt durch Jsolirung seine
juristische Fortbildung aus '« Spiel setzt und eben so leicht den richtigen
Takt sür das Gesammtinteresse des Anwallstandes verliert .

Der Antrag des Abg . Mollist nicht unterstützt ; der Antrag des Abg .
Knie » wird abgelehnt .

8 - 2 : „ Die Zahl der Anwälte bei den einzelnen Gerichtssitzen kann
fest bestimmt und je nach Bedürfniß erweitert oder beschränkt werden /
wird von der Kommission unverändert zur Annahme empfohlen und ohne
Diskussion angenommen .

Indem wir hier abbrechen , bemerken wir vorläufig , daß in der heutigen
Sitzung das ganze Gesetz durchberathen und mit wenig , meist redaktionel¬
len , Abweichungen die der Mehrzahl nach mit dem Regicrungsentwurf
übereinstimmenden Kommissionsanträg « angenommen wurden .

Dermischte Nachrichten.
— Rvttweil , 6 . Juni . Heute Morgen 5 Uhr hat die Hin¬

richtung der vier zum Tode verurtheilten Italiener Orsolin , Tisott ,
Marcon und Boso stattgefunden . Sic starben reuevoll und muthig .
Das blutige Schauspiel dauerte 50 Minuten .

(^ Frankfurt , 7 . Juni . In Gegenwart der Vertreter von 54
Arbeiter - und Arbeiterbildungs - Vereinen wurde heute
Morgen um 9 Uhr im hiesigen Saalbau der erste Vereinstag er¬
öffnet und nach Erledigung der Formalien Hr . Direktor Röhrich aus
Frankfurt zum Präsidenten , die HH . Dittmann aus Berlin zum
ersten und vr . F eh r e n b a ch aus Freiburg zum zweiten Stellvertreter
erwählt . Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt Hr . Prof . Roß -
mäßler aus Leipzig das Wort zur Stellung folgender Resolution :
„ Der erste Vcreinstag der deutschen Arbeiter - und Arbeiterbildungs -
Vereine stellt an die Spitze seiner Berathungen und Beschlußfassungen
den Ausspruch , daß er es sür die erste Pflicht nicht bloß der in ihm
vertretenen und aller anderen Arbeitervereine , sondern überhaupt des
gelammten ArbeiierstandeS hält , bei der Verfolgung seines Strebens nach
geistiger , politischer und wirthschaftl . Hebung des Arbeiterstandes einig
unter sich , einigmit allen nach des deutschen Vaterlandes Freiheit und
Größe Strebenden , einig und mithelfend zu sein mit Allen , welche
an der Veredlung der Menschheit arbeiten / Einstimmig wurde diese
Resolution als Programm des Arbcitervereinstages angenommen .

Hiernach wurde in die Tagesordnung selbst eingetreten : Berathung
über Bildung der Arbeiter vermittelst der ArbeiterbildungS -Vercine ;
Berichterstatter E i ch el s d ö r fe r . Die Ansicht der verschiedenen Red¬
ner resumirt sich dahin : die mangelhafte Schulbildung kann dem Ar¬
beiter für sein späteres Fortkommen nicht genügen ; diese muß durch
die Arbeiterbildungs - Vereine verbessert , durch den Hinzutritt spezieller
Fachwissenschaft ergänzt werden ; dabei ist es als ein besonderer Vor -
thcil zu erachten , wenn der Knabe , sobald er die Schule verlassen , in
einen Fortbildungsverein eintreten kann . Die politische Bildung soll
nicht ausgeschlossen sein , aber politisches Treiben . Politische Bildung
müsse Jeder haben , wenn man von ihm Achtung der Gesetze sordern
solle ; dazu sei jedoch die Gesetzeskenntniß nöthig , welche mit als eine
Aufgabe der Bildungsvereine zu betrachten sei . Das sei ein „ politi¬
sches Treiben " , welches selbst die reaktionärste Regierung nicht tadeln
könne . Das Resultat der langen Debatte war folgende Resolution :
„ Der Vereinstag deutscher Arbeiter - und Arbeiterbildungs - Vereine er¬
klärt , daß die Vermehrung der Kenntnisse des Arbeiters eines der
hauptsächlichsten Mittel zur Hebung des Arbeiterstandcs ist , und for¬
dert die Arbeitervereine aus , ihre Mitglieder und Freunde in den wei¬
testen Kreisen '

jin Schrift und Wort auf die Nothwendigkeit hinzu -
weiscn , ihre Kenntniß in geistiger , geschäftlicher und wirthschaftlichcr
Hinsicht zu erweitern und ihren moralischen und bürgerlichen Cha¬
rakter zu bilden und zu stählen . Als geeignete Mittel werden em¬
pfohlen : 1) durch Gewinnung von Lehrkräften und Einrichtung von
Unterrichtsstunden Gelegenheit zu Nachhilfe in der Schulbildung zu
schaffen ; 2) soweit die lokalen Verhältnisse und materiellen Mittel es
gestatten , durch gesellschaftliche Unterhaltung den Arbeiter von schäd¬
lichem Umgang fern zu halten und in ihm den Sinn sür edle Lebens »
weise zu erwecken ; 3) alle Mittel zu versuchen , um durch maßvolle
Leitung und Haltung der Vereine sich einen sichern , moralischen Boden
in der bürgerlichen Gesellschaft zu erwerben /

In derselben Sitzung liefen mehrere Telegramme , welche alle Schulze -
Delitzsch und die Versammlung betrafen , ein . Der Vereinstag selbst
drückt dem abwesenden Schulze -Delitzsch seine Sympathien durch Erhe¬
ben der Mitglieder von ihren Sitzen aus .

— Düsseldorf , 3 . Juni . (Köln . Z .) Einer unserer namhaf¬
testen Künstler , Emanuel Leutze , ist gestern nach langer Abwesenheit
wieder zu uns zurückgekchrt , nachdem seine großen Wandgemälde im
Kapitol zu Washington vollendet sind .

— Aus Freiwaldau bei Gräsenberg in Mährisch - Schlesien wird
gtmeldet , daß der dort in der Kur befindliche k. k. Oberleutnant Baron
Landsberg , ein Hannoveraner , vom Regiment Windischgrätz -Dragoner ,in der Nacht vom 25 . aus den 26 . Mai von seinem eigenen Diener mit
einem Scheit Holz im Bette erschlagen worden ist . Geld und Werthsachen
hat der Mörder mitgenommen .

— Brüssel , 5 . Juni . Am 4. d . fand in SP - a ein Pistolen¬
duell zwischen Gras S . Wielopolski und Graf Branicki statt ,
lieber den Ausgang desselben ist noch nichts Näheres bekannt . Ein
daraus bezügliches Telegramm meldet , daß <s „nobel " ( uobleweut )
ausgegangen sei.

* Das Hamburger Post -Dampfschiff „ Teutonia "
, Kapitän Taube ,

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketsahrt - Aktien -Gesellschast ,
ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller '« Nachf ., am
3 . Juni von Hamburg nach Neu - Dork ab . Außer einer starken
Brief - und Pakelpvst hatte dasselbe 150 Tons Güter und 563 Passagiere
an Bord .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



M Z .x .572 . Geisingen . Dem All -
M » n,ächtigcn hat cs gefallen , nnsern theuern

W Gatten und Vater , den großh . Posthalter
L Sautier , heute früh acht Uhr plötz¬

lich zu sich abzurufen .
Auswärtigen Freunden und Bekannten

widmen wir diese Trauerkunde , und bitten um
Me Theilnahme .

Geisingen , den 4 . Juni 1863 .
Die tieftrauernde Gattin

nebst i hren drei Kindern .
M Z .x .573 . Baden - Baden . Den

Freunden und Bekannten der
> Frau Sophie von Heizer (Wittwe ) ,
I aeborne von Woiska , machen wir

hiermit die schmerzliche Anzeige, daß die¬
selbe heute Mittag 12 Uhr , den 6 . Juni 1863 ,
nach zurückgelegtem 80 . Lebensjahre und drei
Tagen sanft in ein besseres Jenseits geschie¬
den ist. Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Kinder

_ und Enkel ._
Z .r . 570 . Baden .

Eine geschickte Köchin wird auf Johanni in Dienst
gesucht . Nähere Auskunft wird ertheilt im Gasthof
zum Goldenen Stern in Baden .

Z .r . 574 . Ein junger Mann von angenehmem
Aeußern , der ein gewandter Verkäufer sein muh , und
schon in einem franz . , engl , und ital . Waarengeschäit ,
verbunden mit Cigarrengeschäft , kvndilionirte , findet
eine Stelle .

Offerte beliebe man an die Expedition dieser Blattes
einzusendeu .

Ein Kanzleigehilfe , welcher eine schöne" Schrift schreibt , schon mehrere Jahre
beschäftigt war , und in Bureaugeschäften gewandt ist,
sucht eine Stelle . Der Eintritt kann alsbald geschehen.
Derselbe ist besonders geneigt , in ein Privatgeschäft ein¬
zutreten . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .x. 569 . Eine gute Köchin findet bis Johanni oder
sogleich eine Stelle . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes .

Z .x .578 . Karlsruhe .'
OffeneLehrlingsstelle.

Ein mit den nöthigen Vorkenntnisjen versehener
junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - , ital . ,
franz . und engl . Speisewaaren - Geschäft in die Lehre
treten bei

Ptz. Daittel Mever , großh . Hoflieferant.
Z .x.579 . Karlsruhe .

Delikater Ernmenthaler Käs
sowie auch Straßburger Münster - , feinster Rahmkäs ,
Roquefort , alter Parmesan - , grüner KräuterkäS sind
eingetroffeu bei

Dy . Danvel Meyer , großh . Hoflieferant .
Zr469 . Heidelberg .
Für einige tüchtige Pharmazeuten kön -

! nen Vakanzen pr . 1 . Juli nachgewiesen
« werden von

<8H . AeAer 8L <Lv .

Z .x .402 . Eine angenehme Gehilfenstelle
bis 1 . Juli zu besetzen. Näheres bei der

Expedition dieses Blattes .
Z .x .9 . Karlsruhe .

in vorzüglichen Sorten bei

_
-̂1 -

^ Z .x .492 . Karlsruhe .

S ^ ^ Eine Apotheke ersten Rang «
ist zu verkaufen .

Näheres bei Gebrüder ir
AarVtzruhe . _ _

Z .x.575 . Karlsruhe .

Münchener Lagerbier
en xros L er> cielsil empfiehlt

_ G. Daschuer.
Z .x .576 . Karlsruhe .

loeerelL empfiehlt

_ G. Dr^chuer.
Z .w . 575 . Konstanz .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

Am Dienstag den 9 . Juni d. I . , Nachmit -
^ 9^ 2 Uhr , werden die hier unten beschriebenen Lie¬
genschaften der Kinder des Badischen Hofwirths
Andreas v . Kilian dahier m der hiesigen Stadt -
kanzlel verstergert .

Das Landgut der f . g . Thalgärten vor dem Para -
dreserlhor , bestehend in 6 Jauchert 1 Vrlg . 39 Ruth .
Garten , Wiesen und Aecker , Nr . 279 , 283 , 284 , 28b
und 287 ; in einem Wohnhaus Nr . 281 , nebst da¬
bei befindlichem Gartm ; in einem größer » Wohnhaus
Nr . 281s , nebst Waschhaus und Remise , und in
einem dabei stehenden Oekonomiegebäude Nr . 231 ' /, ,
nebst zwei Stallungen .

Der AuSruspreiS , welcher bereits geboten ist , be¬
trägt 28,000 fl.

Die Kaussbedingungen können bei Notar Riggler
eingcsehen werden .

Konstanz , den 12 . Mai 1863 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

M a d e r .

Fenerverstchkiungs-Bank für Deutschland^ in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1862 beträgt die Ersparniß für das vergangene Jahr

6 « !s Prozent
der eingezahlten Prämien .

Jeder Banktheilnehmer empfängt diesen Antheil nebft einem Exemplar des Abschlusses von den Unter -

^ zeichneten , bei denen auch die ausführlichen Nachweisungen zum Rechnungsabschlnffe zu jedes Versicher -m .
Einsicht offen liegen .

W Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversicherungs -Gesellschaft beizutreten ,
W geben die Unterzeichneten bereitwilligst deßfallsige Auskunft und vermitteln die Versicherung .
W Im Mai 1863 .

W I . Schanz in Durlach.
W E . Schlatter in Mühlburg .

Jos . Vogel in Rastatt.
M 8 VV

Den Besuch der internationalen landwirth-
schaftlichen Ausstellung zu Hamburg betr.

Die internationale landwirthschoftliche Ausstellung zu Hamburg , welche i» der Zeit vom 14 . bis 20 . Juli
d . I . stattfinden wird , verspricht nach den bereits bekannt gewordenen Anmeldungen auch für die Landwirthe
des Großherzogthums von hohem Interesse zu werden .

ES wäre deßhalb zu wünschen , daß diese Ausstellung von einer größeren Anzahl badischer Landwirthe
besucht wird .

Um bei dem in Hamburg erwarteten großen Zusammenfluß von Fremde » die erforderlichen Wohnungs¬
räume zu schaffen , hat sich dort : in Komitee zur Vermittlung von Wohnungen während der Ausstellung unter
der Direktion des Herrn vr . H . Donnenberg , Advokat , Admiralitätsstrahe Nr . 4 , gebildet , welches fol¬
gendes Zirkular erlassen hat :

„Sie können Wohnung erhalten für die Tage vom 13 . bis 20 . Juli , wofern Sie uns vor dem 15 . Juni
die Summe von

Preuß . Thalern 16, 2ll oder 32 » Person
zustellen , wogegen wir Ihnen Wohnkarte senden werden . Wir können auf längere oder kürzere Zeit als die
obgenannten Tage nicht vermiethen , da die Arbeit nicht zu bewältigen ist . Sie können jedoch , wünschen Sie
das Logis auf längere Zeit , sich dieserhalb mit dem betreffenden Vermiether , der auf der Wohnkarte genannt ist,
in Korrespondenz setzen . Die Güte der Wohnung richtet sich nach obigen Preisen , welche , wie erwähnt ,
s Person sind . "

Die großh . Regierung wird für die Hamburger Ausstellung einen Kommissär ernennen , dessen Name
und Wohnung in Hamburg im Landw . Wochenblatt , der Karlsruher und der Badischen LandcSzeitung bekannt
gemacht werden , und welcher sich bemühen wird , die Angehörigen des Großherzogthums nach Kräften zur
Erreichung ihrer Zwecke bei der Hamburger Ausstellung zu unterstützen .

Um jenen badischen Landwirthcn , welche die Reife nach Hamburg gemeinschaftlich auszuführen wünschen ,
hierzu Gelegenheit zu geben , werden wir die Zeit , in welcher ein direkter Zug von Heidelberg abgeht und äm
13 . Juli in Harburg eiutrifft , ebenfalls bekannt machen .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1863 .
Großh. Ccntralstclle für die Landwirthfchaft .

Z .r .437 . Köln .

Nobins scher Patent -Portland -Cement
Etiquetten Nobins H Comp , und I Simonis .

Durchschnittsgewicht LVV — L20 Zollpfund .
Den Konsumenten zur Nachricht , daß heute in Köln bereits die sieb enz ehnte

' dies¬
jährige frische Sendung eingetroffen ist.

Das Robins '
sche Fabrikat zeichnet sich durch seine anerkannt vorzüglichste und

zuverlässigste Qualität , durch sein ungemein rasches Abbinden und Erhär¬
ten , wodurch die Arbeiten sehr erleichtert und gefördert werden, und durch seine Fähigkeit ,
bis zu 8 Theilen Sandzusatz ertragen zu können , aus.

Diejenigen Geschäftshäuser , welche den Alleinverkauf des Robins '-
schen Cementes für Karlsruhe und Umgegend unter vortheithaften Be¬
dingungen zu übernehmen wünschen , wollen sich gefälligst direkt an
mich wenden .

Köln , den 29 . Mai 1863 ^ s,
FF «
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Z .x .5v6 . -Obertülliugen bet Lörrach .

Mit dem 1 . Mai d . I . habe
. leine Wirthschaft „ Hstvl

kelveNerv " hier eröffnet .
Das » eucrbaute , zweckmäßig

! eingerichtete Lokal — 2 Säle
>und 8 größere und kleinere
'

Zimmer enthaltend , sämmt -
liche. Gelasse tapezirt — in einer der schönsten , ja der
schönsten Lage Badens , mit prachtvoller Aussicht in
die Schweiz und deren Alpen , in das Rhein - und
Wiesenthal ; ganz in der Nähe das renommirte Käfer¬
holz : Laub - und Nadelwald mit freundlich angelegten
Wegen und naiürlich schönen Ruheplätzen ; inmitten
üppigster Rebpflanzungen ; reinster Lust auf mäßiger
Anhöhe ; ' / » bis 1 Stunde von den Haltstationen
Haltingen , LeopvldShöhe , Basel , Riehen , Stetten und
Lörrach entfernt ; glaube ich Reisenden sowohl , als ein¬
zelnen Personen oder Familien , wie insbesondere Re -
convalescenten zu kürzerem oder längerem Aufenthalte ,
unter Zusicherung freundlicher und reeller Bedienung ,
empfehlen zu dürfen .

_ C . Machauer .
Z .x.580 . Karlsruhe . '

Versteigerung.
Ochste » Donnerstag oen 11 . d . M . , Vormit¬

tags 9 Uhr , werden im diesseitigen Dircktionsgebäudedre abgängigen Brief - und Fahrpostkarten , Slundcn -

zettet und Eisenbahn - Frachlkarten einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt ; wozu die SteigerungSlicb -
haber emgeladen werden . Die Sleigerungsbedmgun -
gen werden vor der Versteigerung bekannt gemacht .

Karlsruhe , dcu 6 . Juni 1863 .
Großh . Rechnungsrevision .

Z .w . 573 . Nr . 4507 . Freiburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der Tambour Maxi¬
milian Wunsch von Oberndorf ist eines Kamera¬
dendiebstahls , im Betrag von 10 kr. , sowie der zweiten
Desertion angeschuldigt .

Da er sich auf flüchtigen Fuß gesetzt, so wird er aus¬
gefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls
nach Lage der Akten das Erkenntniß gegen ihn erfol¬
gen sollte . Zugleich wird gebeten , auf den Tambour
Wunsch fahnden , auf Betreten ihn verhaften und
hiehcr abliefern zu lassen .

Freiburg , den 7 . Juni 1863 .
Das , Kommando des großh . 3 . Infanterieregiments ,

v . Villiez , Oberst .
Z .w . 578 . Nr . 2648 . Achern . ( Diebstahl

und Fahndung . .) In der Zeit vom 24 . bis 26 .
Mai d, I . wurden dem Adlerwirth Hepple dahier
aus einem in seinem Schlafzimmer stehenden Schranke
nachstehende Kleidungsstücke entwendet :

, 1 ) Ein schwarzer Tuchrock , mit schwarzer Seide ge¬
füttert , und mit einer Reihe Knöpfe ; nach der gegen¬
wärtigen Mode gefertigt , im Werth von 26 fl . Auf
der Rückseite der schwarzen , mit Seide übersponnenen ,
Knöpfe dürfte die Firma des Schneiders : „ Brenner

in Baden " ausgeprägt sein ; 2 ) ein Paar seine Bucksj
kinhosen , im Werth von 16 fl . , ganz neu , vorn mi
einem Schlitz , aus beiden Seiten mit Zuknöpftaschen
versehen und mit weißen Metallknöpsen , auf welchen
ebenfalls der Name des Verfertigers : „ Brenner in
Baben " ausgeprägt ist ; 3 ) ein Paar Buckskinhosen ,
fast noch neu , gefertigt wie die sub Nr . 2 , im Werthe
von 15 fl . Der Buckskin ist ganz glatt , der Stoff aber
ist von rehbrauner Farbe , weiß getüpfelt ; 4 ) ein Paar
schon stärker getragene braune Buckskinhosen , im
Werthe von 6 fl . ; 5 ) ein Sommerrock von hellgrauem
Sommerbuckskin , etwas dunkler als Silberfarbc , mit
einer Reihe Knöpfe von gleichem Stoff besetzt, anßen
auf der rechten Brustseite mit einer Tasche versehen , die
Schöße mit schwarzem Orleans , die Bermel mit gel¬
bem Zeug gefüttert , ohne weitere Abzeichen , ine Werth
von 25 fl . ; 6) ein Rock von braunem Sommerbucks -
kin mit kleinen weißen Pünktchen mit einer Reihe
Knöpfe , in den Schößen mit schwarzer Seide gefüttert ,
ohne Außentaschen , im Werth von 36 fl . Es wäre
möglich , daß an den schwarzen glatten Knöpfen auch
die Firma : „ Brenner " aufgedrückt ist ; 7 ) ein lieber -
zieher von chokoladebrauncm Buckskin , mit schwarzge¬
streifter Seide gefüttert , die Taschen aber mit rothem
Tuchfutter versehen , und mit einem röthlich -braunen
Seidensammtkragen besetzt, im Werth von 36 fl . ;
8 ) ein bereits getragener schwarzer Tuchrock mit einer
Reihe Knöpfe , mit schwarzem Orleans in den Schößen
gefüttert , ohne weitere Abzeichen , im Werthe von 18 fl. ;
9 ) ein Paar ganz neue Zugstiefcl , an der Seite mit
Elastik besetzt und mit genähten Sohlen , im Werth
von 8 fl . Dieselben waren erst einmal getragen ;
10 ) ein grau und weiß großkarrirter wollener , vier¬
eckiger Shawl mit Fransen vom nämlichen Zeug ver¬
sehen , im Werth von 5 fl . Wir ersuchen die betreffen¬
den Behörden um Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände und den zur Zeit unbekannten Thäter .
Achern , den 5 . Juni 1863 . Großh . bad . Amtsgericht .
W c d e k i n d .

Z .w .570 . Nr . 5863 . Lahr . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Der Jäger Karl H eizmann
von Sulz ist aus seiner Garnison desertirk . Derselbe
wird »» durch aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei großh . Kommando des Jägerbataillons
zu stellen und sich wegen seiner unerlaubten Entfer¬
nung zu rechtfertigen , widrigenfalls er in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. verurtheilt und seines Staatsbür -
gcrrechts verlustig erklärt werden soll , feine persönliche
Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Zugleich wird demselben eröffnet , daß sein Vermögen
einstweilen mit Beschlag belegt wurde .

Indem wir das Signalement des Karl Heizmann
beifügen , bitten wir , auf denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle hieher oder an sein Kommando
gefänglich abzuliefern .

Signalement .
Größe , 5' 5 " 4 ' " .
Statur , besetzt.
Gesichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Stirne , nieder .
Augenbraum , braun .
Augen , blau .
Nase , mittel .
Mund , mittel .
Kinn , spitz.
Zähne , gut .

Lahr , den 1 . Juni 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

CH . Eccard .
Z .w .558 . Nr . 4483 . Gernsbach . ( Auffor¬

derung .) Korporal Daniel Heitz aus Ottenau vom
großh . 2 . Infanterieregiment , welcher sich unerlaubt
entfernt , wird aufgesordert , sich

binnen 4 Wochen
wieder zu stellen und über seine Entweichung zu ver¬
antworten , bei Vermeidung der auf Desertion ange¬
drohten Strafen , sowie Verlusi feines Staatsbürger »

recht «.
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Gernsbach , den 5. Juni 1863 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Fab er .

Z .w .587 . Nr . 6249 . Durlach . ( Fahndung « »

Zurücknahme . ) Da Jakob Wilhelm Burst von

Grötzinge » , Soldat im großh . V. Jnsauterieregimenl
dahier , sich bei seinem RegimentSkommando gestellt
hat , wird die Fahndung vom 1. d. M . , Nr . 612b ,
wieder zurückgenommen .

Durlach , den 5. Juni 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
Z .w .576 . Nr . 4153 . Baden . ( Erledigte

Aktuars stelle .) Bei diesseitiger Stelle ist »ui
1 . Sept . ,d. I . eine Aktuarösielle mit jährlich 4M fl.
und Ncbeneinnahinen zu besetzen. Baden , den 6 . Juni
1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Schultz .

Druck und Verla -- der G. Braun 's chen Hofbuchdruckerei . Mit einer Bella- «.
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